
Wer in der Freizeit schon mal ein Taburet geschreinert, ein Sitzkissen gepolstert, einen

Teppich gewoben oder einen Krug getöpfert hat, weiss, wie viel Können und Schweiss

für ein ansprechendes Resultat nötig sind. Wer daraus mehr als ein Hobby machen will,

merkt bald einmal, wie anspruchsvoll Präsentation, Vermarktung oder Preisgestaltung

sind. Einfacher geht das Handwerk von der Hand, wenn die richtigen Fachleute

beratend zur Seite stehen. So wie im Kurszentrum Ballenberg. Bei der Stiftung trifft man

auf rund 75 ausgewiesene Fachleute diverser Themengebiete aus der ganzen Schweiz.

Und auf eine «soziale Skulptur», die auf den ersten Blick überrascht und begeistert.

Als das Kurszentrum vor zwanzig Jahren von Richterswil in den Ballenberg verlegt

wurde, wagte man ein Experiment. Die Wurzeln der Heimatwerk-Institution reichen bis

ins Jahr 1930 zurück. Wegen der hohen Fixkosten des integrierten Hotelbetriebs

mussten die Mühlenen-Räumlichkeiten am Zürichsee verkauft werden. 1996 «zügelte»

das Kurszentrum nach Hofstetten und steht seitdem unmittelbar neben dem

Westeingang des Freilichtmuseum Ballenberg. Als eigene Institution, mit eigenem
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Stiftungsrat und Gremien sowie eigenständiger Finanzierung. Was mitgekommen ist, ist

die Vermittlung von traditionellem Handwerk, auch an historischen Bauten, angereichert

mit zeitgenössischer Gestaltung.

Adrian Knüsel: Tagsüber boten wir Aktivitäten für die Öffentlichkeit, Handwerkschauen,

Ausstellungen, Gastronomie und Unterhaltung. Am Abend trafen sich rund 150 Partner,

Behörden und weitere geladene Gäste im oberen Stock des Kurszentrums. Ein sehr

schöner Anlass, welcher das Familiäre unserer Stiftung und die Identifikation der

Beteiligten eindrücklich zeigte.

Genau, wir haben während eines Jahres Personen fotografiert, die bei uns ein- und

ausgehen. Damit zeigen wir die Vielfalt des Kurszentrums, die Vielfalt der Kursthemen

wie auch der Menschen, die sich hier begegnen. Das Projekt wird von der Fotografin

Nina Mann begleitet.
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Im Ballenberg steht uns mit den Werkstätten, Bauten und Erzeugnisse eine Art

«Bibliothek» des traditionellen Handwerks zur Verfügung. Auch wenn unsere Stiftungen

rechtlich getrennt sind, gibt es viele thematische Parallelen und Inspirationsquellen.

Hofstetten bei Brienz scheint tatsächlich etwas entfernt «hinter den Bergen» zu sein.

Doch spätestens seit dem Ausbau der Brünigstrecke liegt die Anfahrtszeit in einem

idealen Rahmen. Das gilt für Besuchende aus der ganzen Schweiz und auch mit dem

öV. Von Zürich ist man in rund eineinhalb Stunden hier.

Das ist richtig. In Hofstetten, Brienz oder Brienzwiler stehen genügend Verpflegungs-

und Übernachtungsangebote zur Verfügung. Wir betreiben nur noch eine Cafeteria,

denn die Pause ist ein wichtiges Element während des Kurstages, bietet sie doch die

Gelegenheit zum Austausch.
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Dies herauszufinden, ist wirklich eine Kunst. Eine Kunst, der ich mich seit 19 Jahren

widme. Es gibt keine Erfolgsrezepte, jeder einzelne Kurs ist einmalig, nur schon wegen

der immer wieder neuen Zusammensetzung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

Natürlich gibt es gewisse «Renner», die wir immer wieder ins Programm aufnehmen.

Aber auch hier muss der zeitliche Abstand stimmen, sonst ist der erste Kurs voll, und

beim nächsten fehlen die Anmeldungen.

Tatsächlich. Deshalb arbeiten wir mit Wartelisten und führen gewisse Kurse sogar

doppelt. Melden sich weniger als sechs Personen an, werden Kleingruppenzuschläge

erhoben. Damit sind wir sehr flexibel.

Jungfrau Zeitung - Seit zwanzig Jahren das Unmögliche wirklich machen https://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/print/148930/

4 von 5 07.04.2021, 11:23



Viele Menschen suchen das Authentische, Handgemachte oder Atmosphärische. Vor

allem bei Nahrungsmitteln wollen immer mehr Menschen wissen, was drinsteckt. Das

Wursten, die Kräuterkurse oder Themen wie Ernten und Konservieren kommen deshalb

gut an. Von diesem Trend profitieren wir.

Ja, ich führe noch einige ausgewählte Kurse. Vor allem den Kurs über die

Preisgestaltung. Ich weiss aus 18-jähriger Erfahrung mit eigenem Keramikatelier, wie

schwierig diese für Handwerker ist. Denn nebst dem Material enthält jedes

Handwerkerzeugnis viel Energie, Können und Wissen.

Seit zehn Jahren dürfen wir diesen Preis ausrichten. Dieses Jahr ging er an Peter Fink,

der mit seiner spartenübergreifenden Keramik und als Ausstellungsmacher überzeugte.

Vor zehn Jahren wurde mit Franz Kälin ein Kursleiter ausgezeichnet. Indem er in nur

sechs Tagen das Handwerk des Schuhmachens vermittelt, macht er wahrhaft das

Unmögliche wirklich.
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